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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11946

X

Im Bereich des Nordufers der östlichsten Bucht des Feldberger Haussees kurz vor Einmündung bin den Seerosenkanal liegt eine kleinere
Niedermoorfläche (Verlandungsmoor), die ursprünglich vollständig als Feuchtwiese genutzt worden ist und über einen Graben mit freier
Vorflut entwässert wird. 

Der größere seenahe Teil trägt heute einen Erlen-Bruchwald. Landseitig dahinter hat sich aber noch eine kleinere Feuchtwiese erhalten, die 
auch noch als Mähweide (unter anderem Schafbeweidung) genutzt wird. 

Floristisch ist die Wiese bereits deutlich verarmt. Es kommen nur noch wenige typische Feuchtwiesenarten vor. Insgesamt erscheint es aber 
durchaus gerechtfertigt, sie als geschütztes Biotop auszuweisen.
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Bodenentnahme

Verkehr
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Voigtländer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

26.06.2006

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 8 4 4 4 4 0 4 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Geum rivale Holcus lanatus Poa pratensis

Agrostis stolonifera Carex acutiformis Carex hirta Cerastium holosteoides
Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Equisetum palustre Galium palustre
Galium uliginosum Juncus articulatus Juncus effusus Lathyrus pratensis
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lythrum salicaria Phragmites australis
Prunella vulgaris Ranunculus acris Ranunculus repens Scirpus sylvaticus

Cardamine pratensis


